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14. März 1629. Die Lorenzkirche wird zu Vertheidigungszwecken 
unterminirt. 


Amtliche telegraphiſche Depeſche. 

8 Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Warſch au, den 12. März. Waſſerſtand hier 
UM Fuß. Kein Eisgang. 


Tagesbericht vom 12. März. 


Paris, 10. März. „Memorial diplomatique“ ver⸗ 
ſichert: Die Antwort der römiſchen Curie auf die Depeſche 
des Grafen Daru iſt nach Paris abgegangen. Die Curie 
geceptirt mit Bereitwilligkeit die Forderung der Tuilerien, 
bei dem Concil vertreten zu ſein, und beauftragt ihren 
Nuntius in Paris, dem Vertreter Frankreichs die Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß derſelbe mit allen Rückſichten 
empfangen werden wird, welche der von ihm vertretenen 

ation gebühren. — Die „Liberté“ und der „Moniteur“ 
betonen die große politiſche Bedeutung der türkiſchen 
Eiſenbahnen und hoffen, daß Frankreich dieſes Unternehmen 

egünſtigen werde. — Die „France“ erklärt die Nachricht, 
der Börſenkommiſſar habe Befehl erhalten, den Handel in 
türkiſchen Looſen zu verbieten, für nicht begründet und 
bemerkt, es ließe ſich eine ſolche Maßregel gegen ein Un⸗ 
ternehmen, deſſen Durchführung den Character eines 
wahrhaft allgemeinen europäiſchen Intereſſes an ſich trage, 
nur ſchwer erklären. — „Gaulois“ wird wegen der Ver⸗ 
Öffentlihung der Anklageacte gegen den Prinzen Peter 
Bonaparte gerichtlich verfolgt. 

Florenz, 10. März. In der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung legte der Finanzminiſter Sella die Verwaltungs- 
rechnungen für den Zeitraum von 1862 bis 1867, ferner 
den Stand des Staatsſchatzes für 1868 und 1869 vor. 
In den Jahren 1862 bis 1867 betrug die Vermehrung 
der Einnahmen 47 pCt., die Verminderung der Ausgaben 
36 pCt. Der Finanzminiſter hofft, es werde das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben im Jahre 

1871 hergeſtellt werden. Das Deficit für das Jahr 1870 
1 — ¼—-—H —-—᷑¼ q — 
Eine Nacht voll Abenteuer. 

Erzähung 
von 
E. Eggert. 

(Fortſetzung). 

Schon von jeher bin ich indeſſen ganz beſonders 
empfänglich für die trübe Gemüthsſtimmung geweſen, 

elche ein matt erleuchtetes Zimmer nur zu leicht verur⸗ 
acht, und hier war es faft geradezu Thorheit, die große 
äumlichkeit überhaupt einmal erleuchtet zu nennen, denn 
e auf und nieder flackernden Flammen des brennenden 
olzes warfen zwar rings um den Camin her einen röth⸗ 
chen Schein, vermochten jedoch die Dunkelheit, in welche 
as ganze übrige Gemach gehüllt war, durchaus nicht zu 
urchdringen. 5 

Ohne mir deſſen Anfangs ſelbſt bewußt zu ſein, kam 
nach und nach eine dunkle Empfindung von Unruhe über 
mich, ein unerklärliches Vorgefühl naher Gefahr, das ich 

ergebens zu bannen beſtrebt war. Dies Gefühl wurde 
endlich ſo ſtark und lebhaft in mir, daß ich den Entſchluß 
aßte, es nicht länger unbeachtet zu laſſen. 

Einem alten Grundſatze getreu, nach welchem ich 
niemals eine Schießwaffe geladen mit mir in ein Haus 


meinem Boote abgeſchoſſen, lud jedoch jetzt die beiden 

Be derjelben auf's Neue, und zwar mit bejonderer 
orgfalt. 

Nachdem dies geſchehen, unterſuchte ich die Fenſter 

und Thüren des Zimmers. Die Erſteren hatten ſtatt der 

dewöhnlichen Läden, wie man das in Amerika überhaupt 


4 Außenſeite, doch waren dieſe alle wohl geſchloſſen 
EIN befeſtigt und mußte es immerhin einige Zeit und 


eiden Thüren war die eine von innen verſchloſſen, 
was obgleich an derjenigen, durch welche ich eingetreten 
Nan der Schlüſſel ſehlie ſo ſicherte ich doch auch dieſe 
Thür daß ich ein keilförmiges Stück Holz unter die 
Mrichwelle eintrieb. 

. Daß es dennoch nicht eben außerordentlichen Auf⸗ 
bandes ven gaft bedurfte, um hier den Eintritt zu er 


& ingen, begriff ich freilich ſehr wohl, doch mußte ich 


Thurur 


nahm, hatte ich meine Vogelflinte auf dem Wege nach 


deberwrdentlich häuſig findet, lediglich Holzjalouſien an 


e in Anſpruch nehmen, ſie gewaltſam zu öffnen. Von 


Sonntag, den 13. März. 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
uftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


beträgt 161 Mill., wovon jedoch 59 Mill. Amortiſirungs⸗ 
koſten abgezogen werden müſſen. Würden noch 8 Mill. 
für unvorhergeſehene Ausgaben hinzugefügt, ſo beträgt das 
wahre Defieit für 1870 110 Mill. Daſſelbe ſoll folgen⸗ 
dermaßen gedeckt werden: 1) durch Erſparniſſe an den 
Ausgaben 25 Mill., 2) durch Mehreinnahmen an der 
Mahlſteuer 10 Millionen, 3) durch Steuererhöhungen 75 
Millionen. 

Waſhington, 10. März. In der heutigen Senats⸗ 
figung wurde die Bill betreffend die Conſolidirung der 
Staatsſchuld berathen. Der Senat verwarf die Anträge, 
welche bezweckten, Zahlungsſtellen für die Zahlung der 
Zinſen der neuen Bonds in Europa einzurichten und 
Finanzagenten im Auslande zu ernennen. 


Reichstag. 

Die freie Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Autorenrechte hat über die erſten 17 
Paragraphen des Geſetzes vielfach abweichende Beſchlüſſe 
gefaßt, welche in Form von Anträgen bei der Plenarbe⸗ 
rathung durch den Abg. Wehrenpfennig geſtellt werden 
ſollen. Wir theilen dieſelben nachſtehend in ihrem weſent⸗ 
lichſten Theile mit: „§ 1. das Recht, ein Schriftwerk auf 
mechaniſchem Wege zu vervielfältigen, ſteht dem Urheber 
deſſelben ausſchließlich zu. — § 2 das Recht des Urhe⸗ 
bers geht auf deſſen Erben über. Dieſes Recht kann be⸗ 
ſchränkt oder unbeſchränkt durch Vertrag oder durch Ver⸗ 
fügung von Todeswegen auf Andere übertragen werden. 
— 8 3. Dem Urheber wird in Beziehung auf den durch 
das gegenwärtige Geſetz gewährten Schutz der Herausge— 
ber eines aus Beiträgen Mehrerer beſtehenden Werkes 
gleichgeachtet, wenn dieſes literariſch ein einheitliches bil⸗ 
det. Daneben verbleibt dem Urheber ſein Urheberrecht 
an dem einzelnen Beitrag, ſoweit daſſelbe nicht auf einen 
Andern übergegangen iſt. — § 4. Jede mechaniſche Ver⸗ 
vielfältigung eines Schriftwerkes, welche ohne Genehmi- 
gung des Berechtigten veranſtaltet wird, heißt Nachdruck 
und iſt verboten. Hinſichtlich dieſes Verbotes macht es 
keinen Unterſchied, ob das Schriftwerk ganz oder nur 
theilweiſe vervielfältigt wird. — $ 5 bezeichnet ebenfalls 
als Nachdruck den ohne Genehmigung des Urhebers er— 


auch, daß ich nur ſehr leicht ſchlief, ich verließ mich alſo 
1 daß jedes einigermaßen laute Geräuſch mich wecken 
würde. 

Nachdem ich ſo alle Vorſichtsmaßregeln getroffen 
hatte, die mir eben einfallen wollten, warf ich mich vor 
dem Feuer, das ich von Zeit zu Zeit mit neuer Nahrung 
zu verſehen fortfuhr, auf den Fußboden nieder und ver— 
ſuchte mich wenigſtens in etwas durch die Lectüre einer 
alten Nummer von Harper's Magazine zu zerſtreuen, 
welche ich auf dem Camingeſimſe vorzufinden ſo glücklich 
geweſen war. i 

Während ich mir auf dieſe-Weiſe mein zeitweiliges 
Quartier ſo erträglich wie möglich zu machen ſuchte, brach 
das Unwetter endlich in ſeiner vollen Wuth los. Der 
Regen ſtürzte mit faſt tropiſcher Heftigkeit herab und der 
nunmehr zum wüthenden Sturme angeſchwollene Wind 
erſchütterte das Gebäude bis zu ſeinen Fundamenten, als 
wollte er dieſes jeden Augenblick vom Lande in's Meer 
hinabfegen. An Schlaf erlaubte der Aufruhr der Ele⸗ 
mente natürlich gar nicht zu denken. 

Gegen Mitternacht nahm der Sturm indeſſen be⸗ 
deutend ab und, von den Erlebniſſen und Anſtrengungen 
des Tages auf's Aeußerſte ermüdet, war ich endlich eben 
im Begriff, in leichten Schlummer zu ſinken, als ich ploͤtz⸗ 
lich durch ein Geräuſch wieder geweckt wurde, das von 
Fußtritten draußen im Corridor herzurühren ſchien. 

Daß ich auf's Geſpannteſte horchte, brauche ich wohl 


kaum zu ſagen, da aber dann mehrere Minuten lang 


Alles vollkommen ſtill blieb, ſo kam ich zu dem Schluſſe, 
daß ich mich geirrt haben müſſe. 
im Camin auf's Neue auf, warf ein paar friſche Holz 
ſcheite in's Feuer und wollte mich eben wieder zum Schla⸗ 
fen niederlegen, als es mir ſo vorkam, als hörte ich an 
der Thür, die am entfernteſten von mir lag, draußen 
Jemanden am Schloſſe umhertaſten. Mein Gehör iſt 
von jeher ſehr ſcharf geweſen, und nachdem ich nur wenige 
ekunden lang genau hingehorcht, gewann ich die feſte 
Ueberzeugung, daß in der That irgend Jemand den Ver⸗ 
ſuch machte, leiſe und heimlich bei mir einzudringen. 
„ Wer iſt da? Was wünſcht man hier?“ rief ich, 
jener Thür zugewandt, mit lauter Stimme, indem ich 
nach meinem Gewehr griff. 
Einige Augenblicke lang blieb die Antwort aus und 


Stimme zurück. 


Ich rührte die Kohleu 


1870. 


folgten Abdruck von noch nicht veröffentlichten Manuferipe 


ten; den ohne Genehmigung des Urhebers erfolgten ſelbſt⸗ 
ſtändigen Abdruck von Vorträgen, welche zum Zwecke der 
Erbauung, der Belehrung oder der Yntechaltung gehalten 
ſind; den neuen Abdruck von Werken, welchen der Urhe⸗ 
ber oder der Verleger dem unter ihnen beſtehenden Ver⸗ 
trage zuwider veranſtaltet; die Anfertigung einer größeren 
Anzahl von Exemplaren eines Werkes Seitens des Ver⸗ 
legers, als demſelben vertragsmäßig oder geſetzlich geſtat⸗ 
tet iſt. — Dagegen will $ 6 nicht als Nachdruck ange⸗ 
ſehen wiſſen: das wörtliche Anführen einzelner Stellen 
oder kleinerer Theile eines bereits veröffentlichten Werkes, 
wenn dabei der Urheber oder die benutzte Quelle angege⸗ 


ben wird; den Abdruck einzelner Artikel aus Zeitungen 


oder Zeitſchriften; den Abdruck von Geſetzbüchern, Geſetzen, 
amtlichen Erlaſſen, öffentlichen Aktenſtücken und Verhand⸗ 
lungen aller Art; den Abdruck von Reden, welche bei 
den Verhandlungen der Gerichte, der Bundes-, Landes, 
Bezirks⸗ der Gemeindevertretungen bei politiſchen und 
ähnlichen Verſammlungen gehalten werden. — Nach 8 
7 gelten als Nachdruck: Ueberſetzungen ohne Genehmi⸗ 
gung des Urhebers des Originalwerks, wenn von einem 
gleichzeitig in verſchiedenen Sprachen herausgegebenen 
Werke eine Ueberſetzung in eine dieſer Sprachen veran⸗ 
ſtaltet wird; wenn der Urhebeber ſich das Recht der 
Ueberſetzung vorbehalten hat, vorausgeſetzt, daß die Ver⸗ 
öffentlichung der vorbehaltenen Ueberſetzung binnen einem 
Jahre nach dem Erſcheinen des Originalwerkes begonnen 
und binnen drei Jahren beendet wird. Bei dramatiſchen 
Werken muß die Ueberſetzung innerhalb 6 Monate, vom 
Tage der Veröffentlichung des Originals an gerechnet, 
vollſtändig erſchienen ſein. Der Beginn und beziehungs⸗ 
weiſe die Vollendung der Ueberſetzung muß zugleich in⸗ 
nerhalb der angegebenen Friſten zur Eintragung in die 
Eintragungsrolle angemeldet werden, widrigenfalls der Schutz 
gegen neue Ueberſetzungen erliſcht. Die Ueberſetzung 
eines noch ungedruckten Werkes iſt als Nachdruck anzuſehen. 
Eine Ueberſetzung genießt gleich einem Originalwerk den 
Schutz dieſes Geſehes gegen Nachdruck.“ — Die 88 8— 17 
find theils im Wortlaute der Regierungs⸗Vorlage accep⸗ 
tirt, theils nur unweſentlichen redaktionellen Aenderungen 
unterworfen worden. Zu $ 8 iſt dagegen folgendes prin⸗ 


dann ließ ſich eine Stimme hören, in welcher ich dieje⸗ 
nige des einen der beiden verdächtigen Patrone, mit denen 
ich im Leuchtthurme zuſammengetroffen war, wieder zu 
erkennen glaubte. 

155 1 8 wünſchen Einlaß in dieſes Zimmer hier,“ 
agte ſie. 

„Wer ſind Sie denn aber und was können Sie 
hier im Hauſe zu dieſer nächtlichen Stunde zu ſchaffen 
haben?“ fragte ich weiter. 

„Wir ſind die Gentlemen, mit denen Sie heute 
Morgen im Leuchtthurme zuſammentrafen,“ gab jene 
„Wir wurden im Freien vom Sturme 


rilung. 


r 


überraſcht und vermochten nicht über die kleine Seebucht 


zu kommen. — Aber he, halloh, guter Freund, öffnen 
Sie endlich einmal,“ ſetzte der Schurke dann raſch mit 
ganz veränderter, ſcharfer Stimme hinzu. „Wir ſind bei⸗ 
nahe todt gefroren und haben kaum einen trockenen Faden 
am ganzen Leibe.“ N 

Man wird ſich leicht denken können, daß ich während 
dieſes kurzen Zwiegeſprächs ſehr ernſtlich mit mir faber 
zu Rathe ging, wie ich mich unter ſo ganz eigenthümlichen 
Umſtänden benehmen, welches 8 ich einſchlagen 
ſollte. Daß jene Hallunken es nach unter ſich abgekarte⸗ 
tem Plane darauf abgeſehen hatten, mich zu berauben, 
vielleicht auch, wenn die Durchführung ihres Schurken⸗ 
ſtreiches es erforderte, ſogar einen Mord an mir zu be⸗ 
gehen, konnte ich keinen Augenblick mehr bezweifeln, wenn 
ich mir meine eigenen Beobachtungen und Erlebniſſe 
während dieſes Tages in's Gedächtniß zurückrief, — die 
gierigen Blicke auf den reichen Inhalt meines Taſchen⸗ 
buches und die Diamanten in meiner Bruſtnadel, das 
durchgeſchnittene Tau meines Bootes, die zerftörte Brücke 
— und endlich nun gar, wenn ich dieſes Nachſpüren 
meiner Schritte und Tritte bedachte. Daß ſie mir wirk⸗ 
lich auf Wegen und Stegen gefolgt waren, hatte der 
Kerl, welcher hier ſo eben das Wort geführt, ohne es 
wohl zu ahnen, ſelbſt deutlich genug eingeſtanden, oder 
wie hätte er ſonſt mit ſo großer Beſtimmtheit zu wiſſen 
vermocht, daß der jetzige Inhaber dieſes Zimmers und 
Derjenige, den er und ſein Kamerad am Morgen 
im Leuchtthum geſehen, eine und dieſelbe Perſönlichkeit 


eien. — 
f Den beiden Taugenichtſen den Eintritt gänzlich zu 


 ciptell abweichende Amendent geſtellt worden: „Der 
Schutz des gegenwärtigen Geſetzes gegen Nachdruck wird, 
u borbeſallich der folgenden beſonderen Beſtimmungen, 
für die Lebensdauer des Urhebers (Ss 1 und 2) nur 10 
Jahre nach dem Tode deſſelben gewährt. Beträgt die 
8 Be erwachſende Friſt nicht 40 Jahre feit dem Er⸗ 
ſcheinen des Werkes, jo verlängert ſich dieſelbe bis zu 
dieſer Zeitdauer, jedoch nicht über 30 Jahre nach dem 
T.ode des Autors hinaus.“ — 
15 Auf der Tagesordnung der Sitzung des Reichstages 
am 12. d. ſteht u. A. auch der mündliche Bericht der 
GOSeſchäftsordnungskommiſſion über die ihr aus Anlaß der 
Beſchlußfaſſung über den Schulzeſchen Antrag auf Ge⸗ 
währung von Diäten zur Begutachtung vorgelegte Frage: 
bob, wenn in einer zweiten Berathung über einen Gr 
ſetzentwurf oder Antrag der Uebergang zur Tagesordnung 
beſchloſſen worden, ohne daß deſſen einzelne Beſtimmun⸗ 
gen berathen und zur Abſtimmung gelangt ſind, gleich⸗ 
wohl über denſelben im Sinne des § 17 der Geſchäfts⸗ 
ordnung noch eine dritte Berathung ſtattfinden muß? 
Die Kommiſſion beantragt: der Reichstag wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Erklärung abzugeben: „daß in einem ſolchen 
Falle nach dem Sinne des $ 17 der Geſchäftsordnung 
eine dritte Berathung nicht ſtattfinden dürfe.“ 


* Deutſchland. 

Berlin, den 12. März. Zielpunkte der Patrio⸗ 
ten in Bayern. Bayern ſoll den Zollvereinsvertrag 
kündigen, um ſich von den preußiſchen Feſſeln zu befreien. 
AJZ,n dem Augenblick, wo dann die Nachricht von Berlin 
* eintrifft, daß Preußen die Vorſchläge der bayeriſchen Re⸗ 

gierung nicht annimmt, wird ſich Bayern als Freihandels⸗ 
ST ee. erklären; Würtemberg, deſſen Intereſſen ja Hand 
in Hand mit den unſrigen gehen, wird die ſchon vorbe⸗ 
reitete gleiche Erklärung abgeben, und auch Baden mit 
ſeinem langgeſtreckten dünnen Leib wird, wenn es Anfangs 
auch einigen Widerwillen gegen dieſe Abſonderung von 
Norddeutſchland zeigen ſollte, bald recht gut einſehen, daß 
es, wenn es nicht preuß. Provinz werden will, ganz die⸗ 
ſelbe Politik einſchlagen muß wie die benachbarten Süd⸗ 
Staaten. Der bayeriſche Handel in das norddeutſche 
Gebiet hat nach der Statiſtik der „Patrioten“ eine viel 

geringere Bedeutung als der Handel Norddeutſchlands 
nach Bayern. Dieſes kann daher, jo argumentirt man, 
3 ar Grenzen für die Länge nicht mit derſelben Rigoro⸗ 
ität abſchließen wie es anfangs geſchehen iſt, zumal 
wenn man dort ſieht, daß Oeſterreich, welches die 

Vortheile der neuen politiſchen Lage ſchnell begreifen 
wird, ſicherlich nicht anſtehen wird, den ſüddeutſchen 
Staaten eine ganze Reihe von Erleichterungen zu ge⸗ 
währen, vielleicht ſogar ſein Gebiet frei öffnen wird. So 
können wir die Hegemonie Preußens abſchütteln, verblei⸗ 
ben in unſern Angelegenheiten völlig die eigenen Herren, 
und die Feſſel der Allianzverträge, die uns an freier Be⸗ 
wegung verhindert, fällt dann von ſelbſt weg. — Dies 
iſt der Plan, nach welchem die patriotiſche Partei verfahren 
5 will, um Bayern, deſſen Selbſtändigkeit ſie nach der bis⸗ 

— — — T — ͤ f — — — — 


N 


verſagen, konnte indeſſen, wie ich einſah, lediglich dazu 
f dienen, den Lauf der Dinge noch mehr zu beſchleunigen 
und bei Lichte beſehen, hatte ich außerdem ja kaum ein⸗ 
5 mal ein anderes Recht, wie das der erſten Beſitznahmez fie 
von meinem jetzigen Zufluchtsorte auszuſchließen, in wel⸗ 
chem ich ſelbſt ja ebenfalls nur ein ganz unbefugter Ein⸗ 
dringling war. f 
Mochte übrigens im Stillen meine Meinung von 
den beiden jungen Leuten auch ſein, welche ſie wollte, 
fſtand es mir eigentlich denn auch wohl zu, fie jo ohne 
Weiteres übler Abſichten gegen mich zu bezüchtigen, be⸗ 
vor ſie dieſe durch mir feindliche oder ſchädliche Handlun⸗ 
gen deutlich verrathen hatten? 
Nach ſehr kurzem Zögern erhob ich mich alſo und 
öffnete, mein Gewehr in der Hand, die Thür. 

Die beiden Kerle drängten einander, ohne mich auch 
nur eines Blickes zu würdigen und ohne ein einziges 

Wort des Dankes an mir vorüber, dem Feuer zu. Ich 

bemerkte ſogleich, daß ſie getrunken hatten, doch nur hin⸗ 
reichend, um die ganze Rohheit ihrer Naturen zu Tage 

treten zu laſſen, keineswegs gedoch in ſolchem Uebermaße, 
daß ihnen Rede oder Bewegungen dadurch erſchwert wor— 
den wären. 

Schon die erſten Worte an mich und ihr ganzes 

ferneres Benehmen ſchienen mir deutlich zu verrahten, daß 
ſie es, gleich echten Rooks, darauf anlegten, Streit mit 
mir zu bekommen, um mir dann auf handwerksmäßige 
Weiſe ſanft den Garaus zu machen. 
/ „Warum, zum Teufel, ließen Sie uns jo lange 
draußen warten?“ war die höfliche Frage, mit welcher ich 
empfangen wurde, als ich zum Caminfeuer zuruckkehrte, 
an welchem die beiden Patrone jetzt ihre durchnäßten 
Kleider zu trocknen ſuchten. ö 

Ich ſtellte mich, als ſähe ich in der Sprache, in 

welcher mir die Frage geſtellt worden war, nicht das ge⸗ 

ringſte Auffällige oder Beleidigende, und antwortete, ich 
ſei, da ich Urſache gehabt, mich für die einzige augen⸗ 
blicklich im Hauſe anweſende Perſon zu halten, Anfangs 
über die Gegenwart noch Anderer etwas erſtaunt geweſen, 
daß ich dann, bevor ich geöffnet, zu wiſſen gewünſcht, wer 
Diejenigen ſeien, die Einlaß begehrt, ſei wohl nur zu 
natürlich. 

Dieſe entſchuldigende Rede fand keine andere Ant⸗ 
wort, wie einige unverſtändliche, brummende Laute. ö 

(Sortfegung folgt.) 


her befolgten Politik gefährdet glaubt, zu retten. Es 
handelt ſich aber nur um den Mann oder die Männer, 
welche dieſe Ideen in die Praxis überzuführen Muth und 
Kraft beſitzen. Wir zweifeln vorerſt noch daran, daß ſich 
dieſe finden werden — in dem neuen Miniſterium find 
dieſe Theorien jedenfalls nicht vertreten. 

— Am 5 c. hat ſich hier die Volkspartei mit 
folgendem Programm konſtituirt und verlangt dieſelbe im 
Wege der Geſetzgebung 1) für Jedermann ein gleiches An⸗ 
recht auf Theilnahme am Staats⸗ und Gemeindeleben 
und zu dieſem Zwecke allgemeines unmittelbares Wahlrecht 
mit geheimer Abſtimmung und Zahlung von Tagegeldern 
an die gewählten Volks⸗Vertreter; 2) Trennung der 
Kirche vom Staate und folgeweiſe Verweigerung jeglicher 
Ausgaben für das Miniſterium der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten; 3) unentgeltlichen Unterricht in öffentlichen, von 
der Kirche unabhängigen confeſſionsloſen Schulen; 4) das 
Recht der Volksvertretung, über Krieg und Frieden zu 
enticheiden, dabei Verringerung der Heeresmacht und Eins 
führung einer einjährigen Dienſtzeit; 5) Erleichterung der 
Steuerlaſt, Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer und 
Einführung einer im Verhältniß zu den Einnahmen auf⸗ 
ſteigenden Einkommenſteuer, wobei das zum nothdürftigen 
Lebensunterhalte erforderliche Einkommen ſteuerfrei bleibt; 
6) Verringerung jeglicher Geldmittel zu geheimen Zwecken; 
7) vollkommene Unahängigkeit der Keeiſe und Gemeinden 
von der Regierung bei Verwaltung ihrer Angelegenheiten; 
8) unbedingte Freiheit der Meinungsäußerung und das 
volle Vereins- und Verſammlungsrecht; 9) Entfernung 
aller Vorrechte, die noch gegenwärtig den bevorrechteten 
8 zu Theil werden; 10) Beſeitigung des Herren⸗ 

auſes. 

— Der Nordoſtſeecanal. Vorausſichtlich ſteht 
die ſeit ſo lange ausſtändige Angelegenheit der Anlage 
eines Nordoſtſeecanals nunmehr im Begriff, eine feſte 
Geſtalt anzunehmen. Nach übereinſtimmenden Nachrichten 
ſind für dieſes Jahr neue und umfaſſende Vermeſſungen 
angeordnet worden und dürfte die Creditforderun är 
dieſen Canalbau einer der erſten Berathungsgegenſtände 
des nächſtjährigen neuen Reichstags bilden. Der Bau 
ſelbſt würde für den Fall der Bewilligung dann mit 1872 
in Ausführung genommen werden können, bis zu welchem 
Termine zugleich die weſentliche Ausführung der Befeſti⸗ 
gungsanlage von Kiel zu erwarten ſteht. Die Bauzeit 
wird auf ſechs Jahre angegeben, ſo daß alſo der Abſchluß 
dieſes Werks auf 1878 fallen würde, bis zu welchem 
Termin zugleich der Flottengründungsplan ſeine Verwirk⸗ 
lichung zu finden beſtimmt iſt. An Einzelheiten verlautet 
noch, daß eine directe Verbindung des Kriegshafens von 
Kiel mit dieſem Canal eine der Grundbedingungen der 
Anlage deſſelben bilden ſoll, wie daß die Tiefe und Breite 
der neuen Waſſerſtraße ſich auch für die größten Panzer⸗ 
ſchiffe berechnet finden wird. Darüber ob etwa nach einem 
früher namentlich in den Herzogthümern günſtig beurtheilten 
Project der Haupteanal durch Zweigcanäle mit dem einen 
oder dem anderngünſtig gelegenen Hafenplatz der holſteiniſchen 
oder ſchleswigſchen Oſtſeeküſte verbunden werden ſoll, 
ſchwanken die Angaben noch, doch würde eine ſolche Er⸗ 
weiterung des Entwurfs jedenfalls eine ſehr bedeutende 
Ausdehnung der zum Schutz der Canaleinfahrten anzu⸗ 
legenden Befeſtigungswerke nothwendig machen, wogegen 
ſowohl financielle wie ſtrategiſche Gründe ſprechen dürften. 
Auch von der früher mit dem Hafenbau in Kiel und dem 
Nord⸗Oſtſeecanal vielfach in Verbindung gebrachten Anlage 
eines Nothhafens im Höruppshaff auf Alſen iſt feit lange 
ſchon nicht mehr die Rede geweſen. 


Provinzielles. 


Köngsberg, 8. März. Nachdem in Berlin die 
tiefgreifenden Schäden konſtatirt ſind, welche in dem Kran⸗ 
kenhauſe Bethanien dadurch entſtanden waren, daß die 
Leitung der Anſtalt nicht Aerzten ſondern Geiſtlichen ob⸗ 
gelegen, hat auch in dem hiefigen Krankenhauſe der „Barm⸗ 
herzigkeit“ eine entſprechende Aenderung der Verwaltung 
ſtattgefunden, nur im umgekehrten Sinne. Hier ſtand 
nämlich das genannte Krankenhaus, das theils durch frei⸗ 
willige Beiträge unterhalten wird, theils für einige benach⸗ 
barte Kreiſe als Kreislazareth dient, unter der Leitung 
von Aerzten, wenn ſchon dieſelben immerhin durch die 
Oberin der Diakoniſſen und ſonſtige Einflüſſe des Kura⸗ 
toriums mehr oder weniger beſchränkt ſein mochten. Neuer⸗ 
dings ſcheint indeß die Ueberzeugung durchgedrungen zu 
ſein, daß die Förderung des geiſtigen Wohles den Kranken 
dienlicher ſei, als eine vorwiegend auf die phyſiſchen Lei⸗ 
den gerichtete kurative Behandlung, man hat daher für 
die Anſtalt einen eigenen Geiſtlichen angeſtellt, der im 
Krankenhauſe wohnt und wie es heißt, 1000 Thlr. Ge⸗ 
halt bezieht. Wie ſich unter dieſen Umſtänden die Ver⸗ 
hältniſſe des Krankenhauſes 1 das ſich auszumalen 
mag der Phantaſie Ihrer geſchätzten Leſer überlaſſen blei⸗ 
ben. Einigermaßen befremdlich iſt es doch, daß gerade 
in der Stadt der reinen Vernunft ſich dieſe Umkehr der 
Wiſſenſchaft vollzogen hat und bleibt abzuwarten, ob es 
hier vielleicht gelingen wird, Arzt und Medizin gänzlich 
entbehrlich zu machen. Freilich dürfte die Frage ſchon in 
nächſter Zeit zum Austrage kommen, ob da nicht ein 
großer Theil der Spender Freiwilft zer Beiträge dieſelben 
urückziehen wird, weil ſie der Anſicht ſind, daß ſie die⸗ 
felben anderweit zweckmäßiger verwenden können, als um 
dem Krankenhauſe die Beſoldung eines eigenen Geiſtlichen 
zu ermöglichen, und daß die Bedürfniſſe der Anſtalt an 
ſeelſorgeriſcher Pflege von hieſigen Pfarrern und zwar bei 
Weitem billiger, unzweifelhaft befriedigt werden können. 


Hoffen wir, daß auch hier dafür geſorgt ſei, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachſen. 

— Das Vorſteheramt der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft theilte in der letzten Sitzung mit, der Herr 
Oberpräſident habe auf die Mittheilung der an das Bun⸗ 
deskanzler⸗Amt gerichteten Eingabe wegen Berufung des 
Zollparlamentes und Reform des Zolltarifs erklärt, auch 
er habe ſich dadurch veranlaßt geſehen, ſich dem Bundes⸗ 
kanzler gegenüber dahin auszuſprechen, daß die Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenzölle auf die weitere wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung der Provinz von günſtigſtem Einfluſſe ſein würde. 
Auch den Bemühungen zu Gunſten der Memeler Eiſen⸗ 
5 zollte der Hr. Oberpräſident Anerkennung und Theil⸗ 
nahme. 

2 —— — — — 


Seal 


— Zum nayongeſetz. Von beſonderem Intereſſe für die 
Leſer u. Bl., namentlich die Bewohner der Vorſtädte dürfte die 
Kenntnißnahme der Beſtimmungen über die Rayonhezirke, welche 
das neue Rayongeſetz enthält, fein. 1) Bei allen Feſtungen 
und neu zu erbauenden detachirten Forts ſoll fortan der erſte 
Rayon einen Umkreis von 600 Metern und außerdem bei 
Feſtungen, welche an Flüſſen gelegen ſind u. beſondere Kehlbefeſti⸗ 
gungen haben, das Terrain zwiſchen dieſen und dem Flußufer 
umfaſſen. Der zweite Rayon umfaßt das Terrain zwiſchen der 
äußeren Grenze des erſten Rayons und einer von dieſer im 
Abſtande von 375 Metern gezogenen Linie. Detachirte Forts 
ſollen keinen zweiten Rayon haben, doch ſoll bei ihnen das 
Terram von der Grenze des erſten Rayons bis zu einer Ent⸗ 
fernung von 2250 Metern den für den dritten Rayon gegebenen 
Beſchränkungen unterliegen; der dritte Rayon umfaßt das 
Terrain von der äußeren Grenze des zweiten Rayons bis zu 
einer Entfernung von 2250 Metern. Die Zwiſchenrayons, d. 
h. der Raum zwiſchen mehreren Umwallungen find auf eine 
Diſtanz von 75 Metern vor der zurrückliegenden oder inneren 
Hauptumwallung ſtrenge, einzuhalten. 

In fachmänniſchen Kreiſen hat man ſich wohl für eine Er⸗ 
weiterung ſämmtlicher äußeren Rayonbezirke ausgeſprochen, ge⸗ 
ſtützt auf die Anficht, daß, der größeren Wirkungsſphäre der 
gezogenen Geſchütze entſprechend, der Raum vor befeſtigten 
Plätzen in größerer Ausdehnung zum Kampfe vorbereitet, alſo 
ſchon im Frieden von allen Anlagen frei gehalten werden müſſe, 
welche der Vertheidigung hinderlich oder eintretenden Falls nicht 
ſchnell genug zu beſeitigen ſind. Andererſeits iſt aber die Ueber⸗ 
zeugung vorberrſchend und entſcheidend geblieben, daß der größere 
Wirkungsbereich der gezogenen Geſchütze auf die Entfernung, in 
welcher die Trancheen des Angriffs zu eröffnen, von keinem weſent⸗ 
lichen Einfluß ſein werde. Für die Anlage vorgängiger entfern⸗ 
ter Angriffsbatterien aber würden ſich ungeachtet aller etwaigen 
Rayonbeſchränkungen immer günſtige Stellen im natürlichen | 
Terrain vorfinden. Man hat es daher für genügend gehalten, 
wenn den Hauptenceinten der Feſtungen, wie allen größeren 
ſelbſtändigen Forts nach wie vor ein freies Geſichtsfeld von 
1300 Schritt Ausdehnung geſichert bleibt, während es über dieſe 
Entfernung hinaus nur auf eine Beherrſchung der Hauptzu⸗ 
gänge durch das Geſchütz der Feſtung ankommen konnte, wo⸗ 
durch eine Erweiterung des dritten Rayonbezirkes bedingt wat. 
Die detachirten Forts haben neuerdings nicht nur eine erhöhte 
Selbſtändigkeit erlangt, ſondern müſſen auch, um den feindlichen 
Angriff von der rückliegenden Hauptfeſtung fern zu halten, mit 
Rückſicht auf die weitere Tragfähigkeit der gezogenen Geſchütze 
jo weit vorgeſchoben werden, daß fie nicht mit dem erſten Ra⸗ 
honbezirk der Feſtung ſelbſt verbunden werden konnten. 


Was die Entſchädigung für die durch die Rayonbe⸗ 
ſchränkungen erwachſenden Verluſte anlangt, welche, wie mitge⸗ 
theilt, in einer fünfprocentigen Rente des Minderwerths be⸗ 
ſtehen ſoll, welchen das belaſtete Grundeigenthum gegen den 
ortsüblichen Kaufwerth ähnlicher Grunpftüde durch die ihm 
anhaftenden Beſchräntungen erfährt, jo ſoll dieſelbe vierteljähr⸗ 
lich postnumerando ſo lange bezahlt werden, als das Grundſtück 
den Beſchränkungen des erſten, zweiten und des Zwiſchenrayo 
unterworfen bleiht. Alle Entſchädigungsanſprüche müſſen binnen 
einer ſechswöchentlichen Prätluſivfriſt nach Beginn der Ausle“ 
gung des Rayonplanes angemeldet werden. Das Verfahren 
bei Feſtſteuung der Rente iſt zunächſt ein adminiſtvatives“ 
vereidete Sachverſtändige, unter Leitung eines Staatstommiſſ 
leiten die Abſchätzung der Entſchädigung. Die Feſtſtellung 
Entſchädigungsanſpruches liegt der oberu Verwaltungsbehörde 
ob, gegen deren Entſcheidung binnen 90 Tagen der Nechtswel 
offen ſteht. Die Expropriation erfolgt in derſelben Friſt 
richtet ſich nach deu Landesgeſetzen. 


— Dur Greuzſperre. Die „Oſtd. Ztg.“ in Poſen enthält 
nachſtehende bemerkenswerthe Notiz über die Grenziperre- S 
ſchreibt: Die Rinderpeſt, welche angeblich in Polen und Ru 
land herrſchen ſoll, haben wir ſchon vor längerer Zeit als das 
willkommene Mittel der ruſſiſchen Regierung bezeichnet, ſtrenge 
Grenzeontrolle einzuführen. Sowohl der Nihüliſtenverſchn zung 
als der Rekrutirung wegen, wurde wieder einmal die Peſt, d 
in dieſem Winter nirgends geherrſcht hat, proclamirt. 5 
ſpricht es dem Anſehen des Nordd. Bundes, zu deſſen Co 
tenz einmal die Schutzwehr gegen die Rinderpeſt gehört, 0 
ihn mittelſt derſelben zur ſchweren Schädigung ſeiner Ange 
hörigen die ruſſiſchen Behörden in dieſer Weiſe täuſchen? 


— Zur Mennoniten - Auswanderung. Nach einem miniſte⸗ 
riellen Bericht aus Petersburg über die Einwanderung babe 
ſich die ſeit 1851 begonnenen Einwanderungen der M 
ten aus der Weichſelniederung vorzugsweiſe nach den Gour— 
nements Jekatarinoslaw, Cherſon, Taurien und Beſſar 

gewendet, wo bereits 57 Anſiedelungen mit etwa 30,000 Seel 
beſtehen. Andere deutſche Colonien giebt es noch in Süd 
land 141, welche über 100,000 Seelen zählen. 


„ 3 A DZ En u 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 12. März. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: hell und freundlich. 
Mittags 12 Uhr 00 Kälte. 


h Das Handlungshaus Joh. Egen W. Kaura in Ham⸗ 
urg erfreut ſich eines ſehr großen Zuſpruchs auf Be⸗ 
ellungen zu der demnächſt beginnenden großen Geldver⸗ 
doſung. Oben benannte Firma kann beſtens empfohlen 


Börfen: Bericht. 


Berlin, den 11. März. cr. 


werden, ſowohl wegen der prompteſten Ausführung der Jens: feit Bei ſchwächerer Prei a 
n 5 1 j . ſchwächerer Zufuhr Preiſe unverändert. 
ufträge wie auch wegen der 2 Uebermittlung 8 ee 1200 Weizen, hellbunt 123 Pfd. 54 Thlr., 125/ 56 Thlr., hoch⸗ 
er amtlichen Ziehungsliſten, und wer ich daher an dem Poln. Pfandbriefe 4% EEE N TS bunt 126/77 Pfd. 57 Thlr. 129 Pfd. 58 Thlr. feinfte 
een Unternehmen betheiligen will, wird auf die im] Weſtpreuß. do. 4 81 Qualität 1 Thlr. darüber. 
ae: rer ſtehende 77305 des obigen Hauſes be- 5 75 Do nene d ee ee tr Roggen, 36 bis 38 Thlr. je nach Qualität. 
ers aufmerkſam gemacht. een. 3. —— RE 4 8 74 = 
PROMI GERA 17 Haende . u N e er ET 
5 FFC V 5508 : a 
rt . ade : Weizen Hafer, 18—21 Thlr. pr. 1250 Pfd. £ 
Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte ſtehende 3 57 37 5 
Flück Offerte des Bankhauſes Laz. Sams. Cohn in Ham⸗ Ri a re eat matt. e M 
urg beſonders aufmerkſam zu leſen. Es handelt ſich REN TE eh a7 0 VRR TEL. 4411 = a BR i 
ier um wirkliche Staatslooſe, deren Gewinne vom Zn Mai ed ar realen ® ante 1 0 a: beſte Qualität 25% Thlr., polniſche 2/ Thlr. 
= Date garantirt und verlooſt werden * * jo reichlich Mai⸗Juni oo 441% | Roggenkleie 1% Thlr. pr. 100 Pfd. 
it Hauptgewinnen ausgeſtatteten Geld-Verlooſung, daß | näbol:; Spiri 8 300% 132 
a 3 15 75 piritus pro 100 Qrt. 80% 13% —14 Thlr. 
us allen Gegenden eine ſehr lebhafte Betheiligung ſtatt⸗ r 13 a eu 14 Ruſſiſche Banknoten: 24½ oder der Rubel 2494 S 
findet. Dieſes Unternehmen verdient „das vollſte Vers | April⸗ Mai. 1 13¼ Al n 
trauen“, indem vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei | ?piritas: preishaltend. Amtliche Tagesuoti 
Dr i illi demi TBB 148 A BEN 
ohn“, durch die Auszahlung von Millionen Gewinne 3 147 Den 12. März. Temperatur: Kälte 2 Grad. Luftdruck 
g a F 0 8 g 125 z 
allſeits bekannt iſt. RE eg ee a ee ea 14% | 27 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß S Zoll. 


3uſetate. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des 
Tiſchlermeiſters Johann Andreas Fengli 
zu Thorn iſt durch rechtskräftig beſtätigten 
Akkord beendet. 

Thorn, den 8. März 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


roteſtanten-Verein. 
Dienſtag, den 15. d. Mts., Abends 
Uhr, in der Aula der höheren Töchter 
ſchule wird Prediger Geſſel über die 
Gräfin „Ida Hahn⸗Hahn“ ſprechen. 
Der Vorſtand. 
Artushof. 
Heute Sonntag, den 13. März er., 
Grosses Concert à la Strauss 


ausgeführt von der hieſig. Regimentskapelle. 
Anf. präciſe 7½ U. Entree à Perſon an 
der Kaſſe 5 Sgr. Familienbilletts zu 3 
Perſonen à 10 Sgr. ſind vorher bei 
Herrn Grée zu haben. 
Programme an der Kaſſe. 
Th. Rothbarth. 
Kapellmeiſter. 

Die außerordentlich ſchöne De⸗ 
eoration des Artushofianled zum Caſino⸗ 
Ball bleibt auch zum heutigen Conzert be⸗ 
ſtehen, worauf ergebenſt aufmerkſam zu 
machen ſich erlaubt Arenz. 


Mittwoch, den 16. und Freitag, den 
18. d. M. Auktion des ganzen noch vor⸗ 
räthigen Garderobelagers von 
\ Julius Engel. 
Bezugnehmend auf 
meine Annonce vom 
8. d. Mts. erlaube 
ich mir einem hoch⸗ 
geehrten Publikum die 
Wergebene Anzeige zu 
Imachen, daß ich mein 
— > Serhäftslofal 
Brückenstrasse No. 8b. 
bereits eröffnet habe und bitte mir das 
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu 
bewahren. Für reelle und prompte Be⸗ 
dienung werde ich ſtets Sorge tragen. 
Herrmann Rudolph, Fleiſchermſtr. 


Beſtellungen 
auf Herren- und Knabenanzüge, Umar⸗ 
beitungen und Reparaturen werden in mei⸗ 
ner Wohnung entgegen genommen und 
billig und gut ausgeführt. 
Herrn. Lilienthal. 
NB. Neueſte Frühjahrsſtoff⸗Muſter 
habe bereits erbalten. 
Regelmäßige 


Paſſagier-Peſörderung 
von Hamburg nach 
New⸗Hork & Auebec 
am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilt unſer bevoll⸗ 
mächtigte Agent Herr Jacob Gold- 
schmidt in Thorn und auf frankirte 
Briefe wir ſelbſt. 
Weselmann & Co, 
‚ toncefjionirte Expedienten in Hamburg. 
8 Täglich friſch Milch, 4 Quart 1 
Sgr. bei Carl Lehmann. 


— 


er 


Pommerſehe 


polhelken⸗Aclien⸗Panki. 


Bekanntmachung. 
Die Verlooſung der unkündbaren Hypothekenbriefe der Pommerſchen Hypo⸗ 


theten-Aktien-Vank findet zweimal jährlich, die nächſte in 


der zweiten Hälfte 


des Monats 


Die Auslooſung erfolgt mit 2 0% der 
jeder ausgelooſte Pfandbrief m 
über den Vennwerth, also mit 


März ſtatt. 


emittirten Summe und wird 


it einem Zuſchlage von 200% 


60 Thlr. jtatt 50 Thlr., 
rr 
240 „ „ 200 
60 „ „ 0% „ 
1200 „ „ 1000 „ 


eingelöſt. 
Cösliu, den 15. Februar 1870. 


In Vertretung 
v. Massow. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 


Pommerſche 5% 
als billige, Jſehr ſollde Capitalanlage. 


Hypothekenbtieſe 


L. Simonsohn. 
Effekten⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Metall- und 
Holzfärge 


ſtets in großer 


hält 
Auswahl auf Lager 
A. C. Schultz, Tiſchlermſtr. 


Am 15. März 
beginnt die dritte Klaſſe der 


Igl. Preuss. IAI. Staats- Lofterie. 


Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages. 
Staats⸗Effelten⸗ Handlung Max Meyer 

Berlin), Leipzigerſtraße No. 94. 

Im Laufe der letzten Jahre fielen in 
mein Debit Thlr. 100,000, 40,000 
30,000, 20,000 ꝛc. F 


90 Jetihammeſ 
ſtehen auf dem Dom. Wil⸗ 
koſtowo bei Louiſenfelde, 
Kreis Inowraclaw, zum 
ſofortigen Verkauf. 
Vorzügliches 

Thorner Bairiſch⸗Bier pr. 1 Thlr. 25 Fl., 
Königsberger Bier pr. 1 „ 20 Fl., 
Grätzer Bier pr. 1 25 Fl., 
empfiehlt Herrmann Schultz, Neuſt. 


C mbl. Vorderz. nebſt Kabinet, 1 Tr. 
iſt ſofort zu beziehen. Näheres bei 
iIieqatke, Klempnermeiſter. 
9 ein auf der Gr. Mocker belegene | 
circa 36 Morgen betragende Gar⸗ 
tenland und Acker bin ich Willens im ganzen 
oder getheilt aus freier Hand zu verkaufen. 
. I. A. Fenski in Thorn. 
Inſpector und 2 Wirthſchafter können 
durch Schröter Stellung erhalten. 


* 


Wegen gaͤnzlicher Auſtöſung 


meines Galanterie- und Kurzwaaren-Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe jetzt alle ſich noch auf Lager 
befindenden Gegenſtände zu ſo auffallend 
billigen Preiſen, daß keiner der mich Be⸗ 
ſuchenden das Lokal unbefriedigt verlaſſen 
wird. - Oscar Guksch. 


Bukarefer 20 Frs. Looſe. 
Behufs Eintauſch der Interimsſcheine 
gegen die 
Original⸗Looſe 


nehme bis zum 25. d. Mts. Anmeldungen 


entgegen. 


L. Simonsohn, 
Effekten⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Wie man hört werden die Maurer⸗ 
arbeiten zum Bau der Weichjelbrüd: 
bei Thorn vorausſichtlich am 1. Apri! 
i .Der erſte Maurerpo- 


nehmen, um tüchtige Geſellen anzujtelle . 


Mar. Lachs und mar. Aal in Gelee, 
Spickaale, Sardinen in Det, ruſſ. Sardi⸗ 
nen und Anchovis empfiehlt 
Herrmann Schultz, Neuſt. 


Montag, d. 14., Abend 6 Uhr 
friſche Grützwurſt 
L. Olszewski, 
vorm. Brüche, Neuſtadt. 
ine Wohnung von 3 Stuben, Kammer, 
Küche nebſt Zubehör iſt vom 1. April 
zu vermiethen bei Adolph Raatz. 
So 293. 1 Wohnung: 4 Z. nebſt 
Zubehör v. 1. April zu vermiethen. 
A. F. W. Heins. 
wei Wohnungen find auf der Brom- 
berger⸗Vorſtadt zu vermiethen. 
; v. Paris, 


Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich in Berlin im Victoria- 
Bazar geweſen bin und außerdem einen 
Extra⸗Curſus bei einem Zeichenlehrer der 
Zuſchneidekunſt durchgenommen habe. 

Mit der Verſicherung, daß es mein 
Beſtreben ſein wird, die Damen zufrieden 
zu ſtellen, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

Mieeznikowska, Gerechteſtr. 115. 

Den Herren Fuhrunternehmern mache 
ich die ergebene Auzeige, daß ich noch einen 
Theil Eiſenbahn⸗Schwellen von hier nach 
Inowraclaw zu fahren habe. 

Podgorz, den 11. März 1870. 

= > Saath. 


Das unterzeichnete Bankhaus em⸗ 
fiehlt ſich zum Inkaſſo, ſowie zum 
An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats: 
papiere. 

Gleichzeitig erlaubt es ſich auf die 
neueſte 


Staats⸗Prämien⸗Verlooſung 
(überall geſetzlich zu ſpielen geſtattet) 
aufmerkſam zu machen. Die aller⸗ 
neueſte Capital⸗Verlooſung von mehr 


1 Million Thaler 


garantirt und genehmigt von hoher 


beginnt am 20. d. Mts. 

und kommen folgende Gewinne zur 
Auslooſung: 

150000, 100000, 50,000, 40000 
0000, 25000, 2 à 20000, 33 
15000, 4 à 12000, 11000, 5 
10000, 5 a 8000, 7 à 6000, 21 3 
000, 4 a 4000, 36 à 3000, 126 3 
000, 6 a 1500, 206 à 1000, 256 
500, 354 à 200, 13200 a 110 ꝛc. ac. 
— Der kleinſte Gewinn deckt den Ein- 


ſatz 

Zu dieſem ſehr vortheilhaften 
Glücksſpiele empfehle ich Original⸗ 
Staats⸗Looſe A 2 Thlr. und 1 Thlr. 
welche gegen Baarſendung oder Poſt 


dorſchuß prompt und verſchwiegen von 8 


mir verſandt werden. — Gewinngelder 
und amtliche Ziehungsliften ſende ich 


ſofort nach Entſcheidung jedem Bethei— 


ligten zu. 
Joseph Bachrach, 
Bank⸗ und Wechfelgefchäft. 
Hamburg. 


Ein Brillenglas, eingefaßt, vom Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt bis zum Packhofe am 11. d. 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben in 


der Expedition d. Bl. 

23 Wegen Wirthſchafts⸗Verände⸗ 
rung ſtehen 4 ſtarke Zugochſen 

ſowie 6 Stück zweijähriges Jungvieh, auch 

ca. 30 Scheffel Saat⸗Buchweizen in Weiß⸗ 

hof bei Thorn zum Verkauf. 


Ein faſt neuer Irmler'ſcher Flügel, blauf. 


Nußbaumgarnitur, mah. Möbel, Spaniſche⸗ 
wand u. f. w. Brü 


2 Für die hieſigen Leſer liegt 
der heutigen Nummer ein Extra⸗ 
blatt an, betreffend die Johann Hoff'ſchen 
Malz⸗Heilfabrikate (Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtraße No. 1) mit deren Verkauf un. 
ſeres Wiſſens Herr R. Werner für 
hieſigen Platz und Umgegend betraut iſt. 

Anmerk. d. Redact. 


TE En 


* 
ee 


Berichtigung. 


Um irrigen Annahmen entgegen zu treten und an uns gerichtete Anfragen zu ber 


antworten, benachrichtigen wir hierdurch das landwirthſchaftliche Publikum ergebenſt, 


daß wir Herrn Herrmann Lossow, jetzt in Inowraclaw wohnhaft, ſeit einiger 

Zeit aus unſerem Geſchäft entlaſſen haben und derſelbe jetzt geſchäftlich 

in keinerlei Beziehungen mehr zu uns ſteht. 
Commandite in Inowraclaw 


beſteht nach wie vor unter unſerer eigenen Firma: 


H. B. Maladinsky & Co. 
daſelbſt Friedrichsſtraße No. 350 neben Hotel de Poſen, 


und vis-A-vis der Königlichen Kaſerne. g 
Briefe und Aufträge für unſer Inowraclawer Geſchäft bitten wir deshalb ſtets an 


unſere Firma dort zu adreſſiren. 
Das landwirthſchaftliche Etabliſſement von 


Unſere 


Unter dem Ehrenpraſidium Sr. Excellenz des Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Preußen Herrn v. Horn. 


1870. Ausstellung ( Graudenz 1870. 


Dauer: 


vom II. Auguſt bis 4. September. 


Die Ausftelung umfaßt: 


Zudnuſtrie, Gewerbe, Land- u. Gartenbau, Viehzucht. 


Letzter Anmelde-Termin: der 1. April 1870. 


Ter Taguet 4 SST. 


N 


Wi; x e 


5 7 a SORT, 
iu Imercksche Brust Monbons 
Erprobt und bewährt ſeit einer Reihe von Jahren gegen Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Affectionen der Schleimhaut und des Kehlkopfes, wie gegen alle Beſchwerden 
der Athmungsorgane. Man wolle, um ſich vor der großen Zahl von Nach⸗ 
ahmungen zu ſchützen, auf nachſtehende Verkaufs ſtellen achten. In Thorn bei 
L. Sichtau, a. Bahnh. Thorn bei L. Gelhorn, in Culm bei C. Wernick, in 
Culmſee bei Apoth. B. IItz, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in Berlin, Mittel⸗ 
Straße 8. — Bereits über Hundert geheilt. 


— 


E A 
Wande ) 


Original-Staats-Prämien-Looſe 


ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt. 


100,000 Chaler 


1 & 10,000, 2 3 8000, 3 à 6000, 3 % 4800, 5 & 4000, 
5 à 3200, 7 à 2400, 21 à 2000 . . 


Die ſehr beliebte und vortheilhafte Geldverlooſung erfreut ſich eines ſehr 
großen Zuſpruchs und mache daher Jedermann darauf aufmerkſam, wenn er die 
günſtige Gelegenheit, ſein Glück zu verfuchen, nicht ohne Vortheil vorübergehen 
laſſen will, ſich an das unterzeichnete, mit dem Verkauf betraute Großhandlungs⸗ 
3 haus zu wenden, wo jeder Auftrag prompt und zur vollen Zufriedenheit ausge⸗ 
3 führt wird. Ziehungspläne werden jeder Beſtellung gratis beigegeben und nach 8 
jeder ſtattgefundenen Ziehung jedem Betheiligten umgehend die Ziehungliſte 
übermittelt. 

Da ſchon am 20. d. M. die Ziehung beginnt, werden, gegen Einſendung, 
Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages für 

1 ganzen Origin.⸗Staats⸗Prämien⸗Loos Thlr. 2. — ſgr. 

1 halbes 1 = 2 4 5 1 D 

1 viertel 0 * ” * * = 15 7 
alle Aufträge ſofort ausgeführt. 

Man beliebe ſich baldigſt und vertrauensvoll zu wenden an: 


Joh. Egon W. Kaura. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 


000 5000000000000 * 9000000 5 500 


Geſchäftsbücher Choco ka den 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von von Hauswaldt, Magdeburg und 
J. ©. Koenig t Ebhardt Hildebrand & Sohn, Berlin. 

f in Hannover Chocolavenpulver 5 Sgr. 6 Pf.; . 
ſind ſtets in große, Auswahl vorräthig bei Bruch-Chocolade m. Vanille 8 Sgr., in 


x Block 10 Sgr.; 
ulius Rosenthal jule 187 . 
Brückenstraße. ’ Vanille⸗Chocolade à Pfd. 10, 14 u. 16 Sgr 


.. eaſtaße.. . Gewürz-Chocolade a Pfd. 8 und I Sgr.; 

arinirten Lachs n. Aal | Speiie-Checotave a Pfd. 14, 16 u. 20 Sr.; 

m 8 0 a C. W. Spiller, Droguenhandlung. 
L. Dammann & Kordes. 


Wohnungen zu vermierhen Neuſtadt 95. 


— 
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Verantwortlicher Redakteur Ernst Lanbeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


reisgekrönt in Paris 1867. 


Seit 30 Jahren 


Mitteln keins befreien konnte. 
Auf Empfehlung kaufte i 
Dresden einige Flaſchen des berühm⸗ 
. W. Maier ' ſchen Bruſt S 


W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup. 
Niederbobritz b. Freiberg (Sachſen), 
April 1869 : 
Gottfried Müller, Brettſchneider. 
Depot in Thorn bei Fr. Schulz 
und in Culmſee bei A. Jänsch. 


Vor Fälſchung und Nachahmung ge⸗ 
ſichert durch Schutzmarke laut K. K. 
Patent vom 7. December 1858 
Z. 130/645. 


Ferossartige _Gllicks-Oferte.E 


Original-Staats- Prämien- Loos 
sind überall zu kaufen und zu spie- 
len erlaubt. 

Gottes Segen bei Cohn! 
Allerneueste, mit Gewinnen wie- 
derum bedeutend vermehrte 
Capitalien-Verloosungen von 


über 4 Millionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 
Oo. &. Mits. 

Nur 2 rtl. oder 1 tl. od. ½ Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht 
von den verbotenen Promessen) und 
bin ich mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats-Loose ge- 
gen frankirte Einsendung des Be- 
trages oder gegen Postvorschuss, selbst 
nach den entferntesten Gegenden 
staatlich beauftragt. 

Es werden nur Gewinn 
gezogen. 
Haupt- Gewinne 
250,000, 200,000, 190,000, 180,000, 
170,000 165,000, 162,500, 160,000, 
150,000, 100,000, 50,000 


10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 
1 mal 5000, 4 mal 4000, 36 mal 
3000, 126 mal 2000, 6 mal 
mal 1200, 


100, 50, 30. 
Kein Loos gewinnt weniger 
als einen Werth von 2 Thlr. 
Die amtliche Ziehungsliste und die 


Versendung d. Gewinngelde 
erfolgt unter Staats-Garantie sofort 
nach der Ziehung an Jeden der Be- 
theiligten prompt u. verschwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das 
Aelteste und Allerglücklichst 
indem ich bereits an mehreren Be- 
theiligteu in dieser Gegend die 
allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 150,000, 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich das 


gleichzeitig bedeutend billi- 
ger als Postvorschuss. 


az. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Compteir. Bank- u. Wechselgeschäft 


Ein Wohnung von vier Stuben nebſt 
Zubehör iſt zu vermiethen Seeglerſtr. 
104. Julius Diesel. 


ERTEILEN EEIETST EEE EEE 
Schon am 20. d. Mis. 
Neueſte groſte 
Prämien-Verloosung, 


genehmigt und garantirt von der hohen 
Staats⸗Regierung im Betrage von ca. 


1 Million Sieben 
mal Hundert Zwan⸗ 
zig Tauſend Thalern, 


welche durch folgende größere Gewinne 
zur Auslooſung kommen: 
250,000. 150,000. 100,000. 50,000 


2 
Der kleinſte Gewinn deckt den Einſatz. 
Die Gewinne ſind bei jedem 


Bankhauſe zu erheben. 
Mit der Ausgabe dieſer Original: 
Staatslooſe bin ich von der hohen 
Regierun beauftragt und werden ſolch 
gegen Baarſendung oder unter Poſt⸗ 
vorſchuß von mir, ſelbſt nach den ent: 
fernteſten Gegenden, prompt und ver⸗ 
chwiegen verſandt. Der Preis dieſen 
Originallooſe (keine Promeſſen), iſt? 
u. 1 Thlr. Gewinngelder und amtliche 
i werden nach Entſchei⸗ 
dung ſofort zugeſandt. 

Durch die unendlich vielen 
Hauptgewinne, die gewiß Tauſend 
und abermals Tauſende von Thalern 
erreichen, iſt mein Haus ſo bekannt 
daß dieſe glänzenden Reſultate di 
alleinig beſte Empfehlung ſind und 
habe ich mir durch prompte Gewinn» 
auszahlung das größte Zutrauen er- 
worben; daher man ſich auch baldigſt 
und vertrauensvoll wenden wolle an 
das Bankhaus 


J. Dammann 
in Hamburg 


- u. Verkauf aller Staatspapiere. 


— . 


Original- taats-Prämien-Loose 
sind überall gesetzlich zu spie- 
len erlaubt. 


Allerneuestegrossartig 
Geld-Verloosung, 


welche von hoher Regierung geneh- 
migt und garantirt ist. 
Die Ziehung findet am 


17. d. Mts. 


Es werden nur Gewinn 
gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen 

250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 

0,000, 30,000, 25,000, 2 ä 20,000, 


I & 5000, 4 à 4000, 36 à 3000, 
126 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200 
06 a 1000, 256 à 500, 300, 354 
200, 13200 à 110 Mk. Crt. u. s. w. 
1 ganzes Original-Staatsloos kostet 


2 Thlr. — Sgr. 
1 halbes do. do. 1, — 5 
viertel do. 


en ausgeführt und nach vollendete 
Ziehung unsern Interessenten Ge 
winngelder und Listen sofort zu 
gesandt. 
Pläne zur gefl. Ansicht gratis. 
Unsere Firma ist als di 
Allerglücklichste weltbekannt. 
Man beliebe sich vertrauensvoll z 
wenden an 


Gebrüder Lilienfeld, 
rg eee, 


